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Gemeinderatssitzung Ostfildern, 22.7.2026

Einführung der Ganztagsschule an der Pfingstweideschule Kemnat und an 
der Schule im Park, Scharnhauser Park

Ab dem Schuljahr 2026/27 haben Grundschülerinnen und Grundschüler in der ersten Klassenstufe einen 
Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung. Bis zum Schuljahr 2029/30 soll dieser Anspruch für alle 
Grundschulkinder gelten. Vor diesem Hintergrund wird der Ausbau der Grundschulen zu Ganztagsschulen 
konsequent gefördert. Mit der jetzigen Vorlage schaffen wir die Voraussetzungen, zwei weitere 
Grundschulen in Ostfildern, die Pfingstweideschule in Kemnat sowie die Schule im Park in 
Ganztagsgrundschulen umzuwandeln.

Für Familien bedeutet der Ganztag vor allem bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Gerade in 
Zeiten des Fachkräftemangels können wir uns nicht leisten, dass Väter oder Mütter wegen fehlender bzw. 
nicht verlässlicher Kinderbetreuung nicht oder weniger erwerbstätig sein können. Eine substanzielle 
Erwerbstätigkeit in möglichst langen Lebensphasen ist der Schlüssel zu einer nachhaltigen 
wirtschaftlichen Eigenständigkeit und die beste Absicherung gegen Altersarmut gerade in Zeiten, in denen 
wir nicht wissen, mit welchem Rentenniveau wir in Zukunft rechnen können.

Das in unseren Augen wichtigste Argument für die Ganztagsschule ist jedoch der  Beitrag zur 
Bildungsgerechtigkeit. Ganztagsschulen eröffnen Kindern unabhängig von ihrer familiären Ausgangslage 
zusätzliche Lern- und Unterstützungsangebote. Wenn Kinder am Nachmittag zuhause weniger Zeit, Raum 
oder Begleitung erhalten, können im Ganztag verlässlich Vertiefung, Förderung und individuelle 
Unterstützung stattfinden. Gerade in Baden-Württemberg, in dem der schulische Erfolg in erheblichem 
Maße vom Elternhaus abhängt, ist die Ganztagsgrundschule ein wichtiger Schritt, allen Kindern gleiche 
Bildungschancen zu ermöglichen. Zudem wird ein großer Teil der Hausaufgaben mit Unterstützung in der 
Schule erledigt. Darüber hinaus ist die Ganztagesgrundschule für Eltern kostenfrei, während für eine 
Hortbetreuung Elternbeiträge anfallen. Sie bietet also Chancen für Kinder,  deren Eltern sich bisher aus 
finanziellen Gründen gegen eine Ganztagesbetreuung entschieden haben. Im Ganztag kann schulischen 
Schwächen früher gegengesteuert werden, er bietet mit neuen Unterrichtskonzepten mehr Zeit auch für 
individuelle Förderung. Gerechtere Chancen von Anfang an, das ist ein wichtiger Schritt dafür, dass in 
Zukunft mehr Jugendliche einen guten Schulabschluss erreichen und weniger Jugendliche die Schule 
ohne Abschluss verlassen.

Beide Schulen wählen dabei unterschiedliche Modelle. Während die Schule im Park die verpflichtende 
Ganztagsschule einführt, entscheidet sich die Pfingstweideschule Kemnat zunächst für die Wahlform. 
Hintergrund sind die jeweiligen Positionen der Eltern: Während im Scharnhauser Park mehr als 80 % der 
Kinder an den bisherigen Ganztagsangeboten teilnehmen und sich über 80% der Eltern  für eine 
Ganztagsgrundschule aussprechen, liegt die Zustimmung in Kemnat bei etwas über 50 %.

Der Vorteil einer gebundenen Ganztagsschule gegenüber der Wahlform liegt vor allem in Struktur, 
Verbindlichkeit und pädagogischer Qualität. Wie der Vergleich der Stundenpläne zeigt, können im 
verbindlichen Ganztag Unterrichtszeiten, Übungs- und Förderphasen sowie Bewegung und Pausen im 
festen Tagesrhythmus besonders gut aufeinander abgestimmt werden. Der längere Aufenthalt in der 
Schulgemeinschaft stärkt darüber hinaus soziale Kompetenzen, Teamfähigkeit und den respektvollen 
Umgang miteinander. Wir können die Entscheidung der Pfingstweideschule für die Wahlform aufgrund 
des Wunsches der Elternschaft nachvollziehen, sind aber zuversichtlich, dass sich das Bild in wenigen 
Jahren ändert, mehr Eltern von den Vorteilen der verbindlichen Form überzeugt werden können und sich 
die Schule zur gebundenen Ganztagsschule weiterentwickelt.

Konsequent gilt bei beiden Schulen: Ergänzende Randbetreuungszeiten gibt es nur für die Kinder im 
Ganztag. Damit entsteht kein aufwändiges Nebeneinander von Kernzeitbetreuung, Hort und Ganztag. 



Hort und Kernzeitbetreuung gibt es auslaufend nur noch für die Klassenstufen, für die es kein 
Ganztagsangebot gibt.

Beide Schulen binden außerdem außerschulische Partner in den Ganztag ein – etwa Sportvereine, den 
Obst- und Gartenbauverein sowie die ehrenamtliche Bücherei. Vielfältige Projekte und 
Arbeitsgemeinschaften, etwa im kreativen, sportlichen, naturwissenschaftlichen oder sozialen Bereich 
werden jedes Kind ein Angebot finden lassen, das seinen Neigungen und Stärken entspricht. Auch für 
Vereine kann das eine Win-Win-Situation sein, sicher lassen sich über die Angebote an Schulen auch 
zukünftige Vereinsmitglieder rekrutieren. 

Die Gemeinde verpflichtet sich mit der Vorlage, den Ganztagkindern ein warmes Mittagessen anzubieten. 
Schulische Mittagessen leisten einen wichtigen Beitrag zu einer gesunden Ernährung, weil sie regelmäßig 
eine ausgewogene Mahlzeit bereitstellen und Kinder dabei unterstützen, gesunde Essgewohnheiten zu 
entwickeln. Zusammen mit den vielfältigen Bewegungsangeboten leistet die Schule damit nicht zuletzt 
einen Beitrag zur Gesundheitsförderung. 

Zusammenfassend halten wir den weiteren Ausbau der Ganztagsgrundschule für eine wichtige Investition 
in die Bildungschancen der Kinder und in die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Darüber hinaus 
unterstützt er nachhaltig Bildungsgerechtigkeit. Wir stimmen dem Antrag in allen Punkten zu.

Vorlage 079/2026

Grundschule Ruit – Umstellung der Ganztagsschule von der Wahlform zum verbindlichen Ganztag

Die Grundschule Ruit startete 2015 als Ganztagsschule in Wahlform. Nachdem am Anfang 105 Schüler 
und Schülerinnen, also etwa die Hälfte das Ganztagsangebot wahrnahmen, stieg der Bedarf von Jahr zu 
Jahr an. Im laufenden Schuljahr sind mehr als 88% der Kinder im Ganztag angemeldet, bei den 
kommenden Erstklässlern ergibt sich eine ähnliche Quote. Deshalb geht die Schule jetzt den mutigen 
Schritt, auf den verbindlichen Ganztag umzustellen. Das zeigt, dass inzwischen die überwiegende 
Mehrheit der Eltern von den Vorteilen dieses Konzepts überzeugt werden konnte. Wir sind überzeugt 
davon, dass dieser Prozess auch bei der Elternschaft der Grundschule in Kemnat stattfindet und gehen 
davon aus, dass der Prozess schneller ablaufen wird.

Bei der  Etablierung der Ganztagsschule war nicht mit einem solchen Erfolg gerechnet worden, weshalb 
man beim Neubau der Grundschule auf den Bau einer Mensa verzichtet hat. Dies führt nun leider dazu, 
dass das Mittagessen in eigentlich dafür ungeeigneten Räumen wie im Foyer stattfindet. Aus Fehlern wird 
man klug, sowohl in der Schule im Park als auch bei der Pfingstweideschule wurden bei den Um- und 
Neubauten Mensen geschaffen, die Schüler:innen und dem Lehrpersonal ein angenehme Atmosphäre für 
ein gemeinsames Mittagessen bieten.

Wir wünschen der Grundschule Ruit viel Erfolg mit dem neuen pädagogischen Konzept und hoffen, dass 
die Stadt in absehbarer Zeit die Mittel für die Erweiterung mit einer Mensa bereitstellen kann. 

Dr. Gabriele Klumpp
Bündnis 90/Die Grünen


